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29) Missale Romanum decreto Coneilii Pridentini 16 ·

stitutum PII pontif. IMA4X. jussu ed., Clementis VIII,
Urbanis III Et Leonis XIII auctoritate recognitum. Ed
111 juxta Eedit tyVP Pustét. Regensburg. 1894 =—— XVI, 716
und 292 S mit Abbildungen und einem Stahlſtiche.) 12⁰ Preis broſchiert
M 4.80 2.98

Ein Handmiſſale iſt en meiſten Prieſtern und Candidaten des Prieſter⸗
thums ein wahres Bedürfnis. Das Meſsbuch iſt für die kirchlichen Feſtzeiten
das herrlichſte Betrachtungsbuch, zur Vorbereitung auf die Predigt ein Hilfsbuch,
das nie beiſeite gelaſſen werden ſoll In der vorliegenden Usgabe iſt dm
Miſſale eine Form gegeben, wie ſie handſamer kaum gedacht werden kann. Das
Miſſale iſt (gebunden) 15 lang, 10 5½ breit, 3n dick Die Ausſtattung iſt
prächtig, insbeſondere der Druck ſehr ſchön, durchaus nicht klein

inz Profeſſor Dr Rudolf Hittmair.
30) Herz und Maria Vollſtändiges Gebet— und Betrachtungs⸗

buch für alle riſten, insbeſondere für die Verehrer des göttlichen Herzens
Jeſu und des Unbefleckten Herzens Mariaä on einem katholiſchen rieſter.
Mit kirchlicher Druckerlaubnis ruck und Verlag der Bonifacius-⸗Druckerei.

Schröder.) Paderborn. 624 S Preis 1.—
kach Unſerem Katechismus beſteht bekanntlich das be In der Erhebung

des Geiſtes ott. Wenn man beim Gebete an Gott, an ſeine Eigenſchaften,
beſonders an ſeine Allgegenwart und Qan ſeine Allwiſſenheit en azu ganz
beſonders die Liebe Je

ſu und Mar Ar enſ

El betrachtet, o Cte: man
andächtig. Und dieſe hochwichtigen Eigenſchaften eines Gebetes In uns zugleich
3u ecken, ſchein die Hauptaufgabe des vorliegenden Büchleins ſein Au
dieſem Grunde können wir * allen wärmſtens empfehlen Der deutliche ruck
und die ne Ausſtattung des Buches machen der Bonifacius-Druckerei alle Ehre

aidling n ähren Pfarrer Bakalar.
—3⁴ Das reuz des h ernwarod. Hirtenbrief, erlaſſen beim

Beginn der eiligen Faſtenzeit de Jahres 893 Wilhelm, Biſchof
von Hildesheim. Steffen. Hildesheim. 1893 Preis Pf. 31 kr

Die Diöceſe Hildesheim begieng *  M Jahre 1893 da 900jährige
Jubiläum der rhebung des V Bernward auf den biſchöflichen Stuhl von

Hildesheim. m das ndenken dieſes großen eiligen ʒu ehren, veröffentlichte
der gegenwärtige Biſchof von Hildesheim Dir ilhelm Sommerwerck einen
Hirtenbrie mit dem 20  itel „Das Kreuz des Bernward“, in welchem
erſelbe In geiſtvoller, gediegener und herzlicher Sprache den Bernward
als eifrigen Verehrer de  U heiligen Kreuzes n ſeinem Leben und n ſeinen
Kunſtwerken ſchildert.

Im erſten Theile des Hirtenbriefes ehen wir, wie der Bernward, der
mit dem Kreuze abgebildet wird, In ſeinem tugendhaften Leben das heilige

Kreuz verherrlichte und zwar das Kreuz als Zeichen des Glaubens Urch ſeine
Liebe 5 Gebete, als Zeichen des Opfers durch ſeine Abtödtung und Selbſt
verleugnung ſowie durch ſeine opfervolle Liebe für die Nothleidenden und Kranken,
endlich als Zeichen des Leidens Urch ſeine heldenmüthige Sanftmuth und Geduld
M geiſtigen und körperlichen Leiden. Das ganze Leben des Heiligen war eine
Blüte und Frucht des Kreuzes. Der zweite Theil des Hirtenbriefes Uhr uns
mit den betreffenden Abbildungen die herrliche Kreuzespredigt vor Augen, die uns
der Bernward m ſeinen Kunſtwerken hinterlaſſen hat. Dieſe ſind das Ur
einen Kreuzpartikel verfertigte und in der Magdalenenkirche aufbewahrte goldene
Kreuz, die eherne Chriſtusſäule im Domhofe, der Kreuzweg den Erzthüren


